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und Lebensbedingungen und die Ausschaltung von Störfaktoren zu sor­
gen, damit Arbeitszeit voll zur Leistungszeit werden kann. Das betrifft in 
Berlin zum Beispiel die Frage der Stabilität des Arbeiterberufsverkehrs 
oder solche kommunalen Probleme wie die zuverlässige Arbeit aller Berei­
che der Dienstleistungen für die Bevölkerung. Deshalb muß sich jeder 
Kommunist immer dafür verantwortlich fühlen, daß die Arbeit in seinem 
Bereich gute Wirkung auf die Menschen hat. Denn nichts wird ja seiner 
selbst willen getan, sondern ist ein Bestandteil unserer Politik, alles zum 
Wohle und Glück der Menschen zu tun.

Die Parteiorganisationen haben in den Kampfprogrammen ihre Ziele und 
Aufgaben zur Vorbereitung des XI. Parteitages der SED festgelegt. Die 
Verwirklichung ist um so erfolgreicher, je konkreter jedes Mitglied und je­
der Kandidat der Parteiorganisation seinen eigenen Beitrag, den er zu lei­
sten hat, kennt. Die auf der Basis der Kampfprogramme ausgearbeiteten 
Parteiaufträge für die Genossen der Grundorganisationen erweisen sich 
als ein äußerst wirksames Mittel, die Aktivität und Vorbildwirkung der 
Kommunisten weiter zu erhöhen. Die gründliche Diskussion über die zu er­
teilenden Parteiaufträge sowie die Kontrolle ihrer Verwirklichung sind we­
sentliche Voraussetzungen für beispielgebende Leistungen. Dabei Kritik 
als einem bewährten Entwicklungsgesetz in der Partei den ihr gebühren­
den Platz einzuräumen ist damit ebenso verbunden wie mit Lob und Aner­
kennung für gute Leistungen und Einsatzbereitschaft zu arbeiten. Beson­
dere Beachtung sollte dabei das Wirken im Arbeitskollektiv finden.
Die Praxis vieler Parteiorganisationen, regelmäßig persönliche Gespräche 
mit den Genossen über ihren Anteil bei der Durchführung der Parteibe­
schlüsse und dabei auftretende Probleme und Fragen zu führen, erweist 
sich als außerordentlich nützlich und hat im Hinblick auf die vom Zentral­
komitee beschlossenen persönlichen Gespräche mit allen Mitgliedern und 
Kandidaten von August bis Oktober große Bedeutung. Alle Faktoren, die 
ein hohes Niveau des innerparteilichen Lebens in den Grundorganisatio­
nen ausmachen, gilt es überlegt zur Geltung zu bringen. Das trifft vor al­
lem für die auf hohem Niveau durchzuführenden Mitgliederversammlun­
gen zu. Dabei sollte keine Möglichkeit der erzieherischen Einwirkung auf 
die Genossinnen und Genossen verschenkt werden. Wie jeder aus eigener 
Erfahrung bestätigen kann, ist die Erfüllung der im Statut unserer Partei 
vorgezeichneten Pflichten das Kriterium für die Beurteilung der Vorbild­
rolle eines Kommunisten. Oft beginnt die erzieherische Arbeit bei solch 
einfachen Fragen wie der eigenen Vorbereitung auf die Zirkel im Partei­
lehrjahr, der Teilnahme an der Diskussion bei der Ausarbeitung von Be­
schlüssen der Grundorganisation,tdem offensiven ideologischen Wirken 
des Kommunisten zur Erläuterung und Verteidigung jeder Position der Po­
litik unserer Partei im Arbeits-, Lern- oder Studienkollektiv wie auch in der 
Hausgemeinschaft.

Es ist also doch vor allem das pulsierende Leben in den Parteiorganisatio­
nen, das die Aktivität der Kommunisten fördert, ihnen das dafür erforderli­
che Rüstzeug vermittelt, ihre ideologische Standhaftigkeit und kämpferi­
schen Positionen ausprägt, das sie dazu befähigt, die Anforderung zu er­
füllen: „Wo ein Genosse ist, da ist die Partei!" Im Kampf um die Erfüllung 
der Beschlüsse der 9. Tagung des ZK werden sich so zugleich die Partei­
kollektive festigen und entwickeln, wird sich ihre Kampfkraft stärken und 
die enge Verbindung mit den Werktätigen und Bürgern weiter ausprägen.
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